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Wir rüsten zum großen
Festtag der Revolution
Neue Verpflichtungen

Teeblmkeol. (KasTAGL Das mit 
dem Leninordcn ausgezeichnete 
Bleiwerk hat seine Jubilaumsvcr. 
Pachtungen im Produktionsausstoß 
und in der Realisierung der Erzeug­
nisse cingelüst. In der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, der Mei­
sterung der neuen Technik und der 
Verwirklichung der Ncuerervor- 
Schläge der Rationalisatoren und 
Erfinder wurde das gestellte Ziel 
bedeutend überimlen. Durch die 
Verbesserung der Qualität der Er­

650 000 Rubel eingespart
Alma-Ata. (Eigenbericht), Die.Ra­

tionalisatoren. Erfinder und Neuer­
er der geologischen Verwaltungen 
und Forschungsexpcditioucn der 
Republik verrichten xu Ehren des 
50. Jubiläums des Großen Oktolier 
viele gute Tnten. Im Jubiläumsjahr 
gibt es 235 Rationalisatoren und 
Erflnder mehr als im Vorjahr. Dis- 
Betriebe und Anstalten des Mini sic.

In der Weslslewakel wird dir 
erste Itcbeehoalawaklsebe Atom- 
kraltstatlon. deren Knpaiilnl 
150 000 Kilo« alt auMöaehl. rrrkh- 
tel, Sir wird mit Hilfe der So. 
wjrtanion erbaut. Da* Kraftwerk 
wird mit angerelrhertcm Vraa der 
heimatlichen Vorkommen gespelsl 
werden.

UNSER BILD: Du Atomkraft­
werk

Foto: CTK — TASS

Messe Herbst-67
Warschau. In Poznan schloß die 

traditionelle gcsamlpolniscbe Messe 
..Herbst-67”. Über 1000 Betriebe 
der führenden Zweige der Volks­
wirtschaft sowie der örtlichen und 
kooperativen Industrie brachten 
auf den Jahrmarkt Waren Im Ge­
samtwert von fast 40 Milliarden 
Zloty.

Feierlichkeiten an der 
ungarisch-sowjetischen Grenze

Budapest. (TASS). Das Dorf 
Batlonia ist die erste Ortschaft 
Ungarns, die von der Sowjetarmee 
vor 23 Jahren befreit wurde. Die­
sem Ereignis und dem 50. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution waren Feierlich­
keiten gewidmet, an denen Tau­
sende Jungen >ind Mädchen des 
Gebiets Beites leilnahmen. Im fest­
lich geschmückten Dorfe Battonia 
5ing der Friedensmarsch zu Ende.

essen eine Kolonne den Weg der 
sowjetischen Truppen auf dem un­

Sowjetisch-bulgarische 
Zusammenarbeit

Sofia. Hier verlief die siebente 
Tagung der ständigen Subkommis­
sion für technisch-wissenschaftliche 
Zusammenarbeit der sowjetisch­
bulgarischen Zwischenregierangs- 
kommission für wirtschaftliche und 
technisch-wissenschaftliche Zu­
sammenarbeit.

Die beiden Seiten stellten fest, 
daß die technisch-wissenschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der VRB erfolgreich 
verwirklicht wird. Die Formen der 

zeugnisse und die Herabsetzung 
des Mnterialicnaufwands konnten 
beinahe 1.6 Millionen Rubel Ober. 
Plangewinn gebucht werden. Im 
Wettbewerb mit verwandten Betri«-- 
bell des Landes ging das Bleiwerk 
ticrcits sechsmal als Sieger hervor.

Die Hüttenwerker erwogen ihre 
Möglichkeiten und wollen zu­
sätzlich zu den früheren Verpflich­
tungen bis zum 1- November Hun­
derte Tonnen Blei und andere Pro­
duktion überplanmäßig liefern.

riums für Geologie der Kasachi­
schen , SSR haben im 50. Geburts­
jahr der Sowjetmacht 1370 Ver­
besserung.« Vorschläge ‘verwirklicht. 
Dadurch erhielt der Staat 650 000 
Rubel Jahresersparnis.

Die besten Erfolge erzielten die 
Rationalisatoren und Erfinder des 
Trusts „Mangyschlakneftcgaaras-  
wédka".

Hrrniprläiiriprn
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Während der Messe wurden etwa 
75000 Abkommen über die Liefe­
rung von Waren und Erzeugnissen 
im ersten Halbjahr 1968 im Ge­
samtwert von 35 Milliarden Zloty 
geschlossen.

(TASS)

garischen Boden gegangen war.
Im Dorfe land eine große Kund­

gebung der Jugend statt. Aus An­
laß des Feiertags wurde hier eine 
Ausstellung zum 50. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution eröffnet, fanden Sport­
wettkämpfe und Jugendveranstal­
tungen statt.

An den Feierlichkeiten beteilig­
ten sich eine Gruppe der sowjeti­
schen Komsomolzen und Vertreter 
der Nationalen Befreiungsfront 
Südvietnams.

gemeinsamen Arbeit werden ver­
vollständigt, zwischen den fach- 
verwandten Organisationen werden 
Kontakte hergestellt. Das fördert 
die weitere Vereinigung der Bemü­
hungen zur Beschleunigung des 
technischen Fortschritts und zur 
Steigerung des Entwicklungsni­
veaus der Wissenschaft und Tech­
nik auf d<-r Grundlage der gegen­
seitigen Bruderhilfe. der Solid* 
rität und des gegenseitigen Ver­
ständnisses.

(TASS)

Stoßarbeit 
beim Ackern

Rasch und qualitativ wird Im 
Sowchos ..Wladlmlrowski” der 
Boden zur künftigen Ernte vor­
bereitet. Von 14 500 Hektar 
wurden 12000 bereits gepflügt. 
Die Traktoristen Jakob Sauer­
milch. Woidemar Weinberger 
und Anton Blcsel erfüllen das 
Soll ’zu 150—170 Prozent.

Die Mechanisatoren wollen-den 
Herbststurz noch im September 
beenden.

R. ARSUMANOW
Gebiet Kustanal

Ein großer Getreidespeicher. In 
dem 5 000 Tonnen Getreide unter­
geb rächt werden 'können, wird In 
TörOkseulmlldos (Ungarn) errlch-

Foto: MIT—TASS

Wohnhäuserbauer 
sind wortgetreu

Das Kollektiv des Häuserbau- 
komblnats von Schachtlnsk 
kommt seinen Jublläumsverpfllch- 
tungen gewissenhaft .nach. Nicht 
nur der Bauplan für acht Monite 
wurde überboten und die Arbeits­
produktivität um fast acht Pro­
zent gehoben, sondern auch die 
Verpflichtungen In bezug der Le- 
bcnsgestaUung werden elnge- 
löst. So wurde ein Kindergarten 
für 60 Kinder gebaut und einge­
richtet. der nun schon beinahe 
zwei Monate funktioniert; Auf 
dem Fabrikgelände fVurdc ein 
Sportplatz angelegt.

Ein Beispiel hingebungsvoller 
Arbeit liefern im Wettbewerb zu

Niemand bleibt zurück
Jeder Tag bringt uns dem pro 

Ben Fest, dem 50. Jubiläum der 
.Sowjetmacht, nätier. Und jeden 
Tag überbieten die Kumpel der 
Kohlengrube Nr. 101 von Saran ihr 
Soll. Die Bergleute wollen dem 
Großen Oktober ein gutes Ge. 
schenk bereiten.

Der zweite Abbauabsclinitt. ge­
leitet vom Kommunisten Konstantin 
Mogilo, hat seinen Neunmonatsplan

Spartakist 
der Berliner 
BetriakskainptesppBE

Berlin. Im Berliner Pionierpark 
„Ernst Thälmann" fand -'die erste 
Spartakiade der Trupps zum Schulz 
der Betriebe — der Arbeiterkampf­
gruppen—statt. Daran nahmen über 
4 000 Arbeiter sowie Angehörige 
der Sowjetarmee, der Nationalen 
Volksarmee, der Polizei der DDR 
und Sportler teil. Tausende z» 
diesem Volksfest gekommene Ber­
liner wurden Zeugen der verschie­
densten militärisch-sportlichen 
Wettkämpfe. Ein besonderes Inter­
esse riefen die Übungen der 
Feucrwchrmannschaflen, die Dar­
bietungen des Orchesters der So­
wjetarmee und der Meister des 
Sports hervor.

(TASS)

Konferenz 
der Soziologen

Belgrad. (TASS). „Dynamik öf­
fentlicher Wandlungen in der so­
zialistischen Gesellschaft und Pro­
bleme des Humanismus" — so heißt 
das Thema der in Herzegowina be­
gonnenen internationalen Konfe­
renz der Soziologen und Philooi- 

I phen.
Ah der Konferenz nehmen Wis­

senschaftler aus der Sowjetunion. 
Ungarn. Polen, der DDR und ande­
ren 1 Andern teil.

Ehren des Oktober Jubiläums die 
Bctonlererbrlgaden von Semjo­
now und Schmaljuk. die Zimmer­
mannsbrigaden von Fel und Solo- 
downlkow. die Verputzerbriga­
den von Geist und Pachnln. die 
Montagebrigaden von Schmidt 
und Leis. Sie leisten 140 Prozent 
des Solls.

Besonders Ist die Komplexbri­
gade von Rudolf Fel zu erwäh­
nen. Diese Brigade zeigt sich be­
reits seit 1962 des kommunisti­
schen Ehrentitels würdig. Der 
Brigadier selbst wurde 1966 mit 
dem Orden des Roten Arbeits­
banners ausgezeichnet. Er ist un­

vorfristig erfüllt. Über den Plan 
hinaus wurden 6 000 Tonnen Koh­
le gefördert.

Mil Planvorsprung fördert Kohle 
die Schicht Nr. 6. die der Verdiente 
Bergmann der Kasachischen SS.'l 
Alexei Koch leitet. Dieses Kollektiv 
überbietet schon viele Jahre bestän­
dig sein Soll, obwohl es unter 
schwierigen Bedingungen zu arbei­
ten hat.

In einem Grubenbetrieb kann 
man nicht alles voraussehen, denn 
«las Gestein ist bisweilen launisch. 
Der 4. Abbauabschnitt war wie auch 
alle anderen Abteilungen dem Ter­
minplan voraus. Und da kam ganz 
unerwartet die Panne. Durch Ge­

Sakano Takassi: „Wir sahen, 
welchen Fortschritt 
Kasachstan erzielte“

Drei Tage weilte in Alma.Ata 
eine Gcwerkschaftsdelegation von 
Mitarbeitern der Land- und Forst­
wirtschaft Japans, geleitet vom Mit­
glied des Vollrugskomilees des-ZK 
dieser Gewerkschaft Sakano Ta­
kassi.

Die Delegationsmilglieder interes­
sierten sitdi für die Tätigkeit des 
Republikkomitccs der Gewerkschaft 
der Arbeiter und Angestellten der 
Landwirtschaft und der Beschaf­
fungen. der Grundgewerkschaftsor­
ganisationen, waren Gäste des Sow­
chos „Koktjubc" und des Kalinin- 
Kolchos. besuchten das Kasachi­
sche Institut für Ackerbau, das In- 
slitut für Veterinärmedizin, mach­
ten sich mit den Sehenswürdigkei­
ten der Stadt und ihrer maleri­
schen Umgehung bekannt.

Im Gespräch mit dem Korrespon­
denten der Kasachischen Telegra­

Schreiben des 
Vertreters an

New York. (TASS). Der Sündige 
Vertreter Kubas hei der UNO 
Alarcon de Quesada hat in einem 
Schreiben an den UNO-Gencralse. 
kretär die Versuche der Delegation 
der USA bei der UNO, das Wesen 
des Zwischenfalls in Nassau zu 
verdrehen, entlarvt. Die Mitglieder 
der kubanischen Delegation, die 
sich auf der Durchreise zur Tagung 
der UNO-Vollversammlung befan­
den, wurden bekanntlich infolge der 
•Willkür der USA.Behörden in Nas. 
sau fcstgehalicn.

Washington will die
Handelsbeziehungen zu Kuba abbrechen

Washington;' (TASS). Die Regie­
rung der Vereinigten Staaten 'werde 
den Druck auf «Ile Wostlüudrr ver­
stärken; damit-vir die Handclsbe. 
Ziehungen zu Kulm iibbrecficn. er­
klärte der Vertreter der’ USA in der 
Organisation Amerikanixrher Stan- 
len Linowitz auf einer Pressekon­
ferenz.

Der amerikanische Delegierte 
kommentierte dir Ergebnisse der 
vor kurzem .beendeten 12. liCralcn- 
«len Konferenz «ter Außenminister 
der OAS-Milgliedsländer. Wie Lino- 
witz unterstrich, wird Washing­

Empfang bei Ayub Khan
Feldmarschall Mohammed Ayub 

Khan. Präsident Pakistans, enip- 
lug am 26. September in einem 
S-nl des Großen Kremlpalastcs die 
in «ler Sowjetunion akkreditierten 
t hefs diplomatischer Vcrtrctun-

Dem Präsidenten wurden Bot­

ter den Bauarbeitern sehr» geach­
tet. Seine Brigade wurde- schon 
öfters als beste Brigade Im Bau­
trust ..SchacMlnskshllstnol" aner­
kannt. Rudolf Fei Ist zudem ein 
energischer gesellKbaftlleher 
Funktionär, er betätigt sich aktiv 
als Mitglied des Parteibüros und 
als Deputierter des Geble.tsso- 
wjets der Werktätige ndeputler- 
tcn.

Zur Zeit werden drei 80-Faml- 
llenhäuserf zur Cbergalie an die 
Mieter fertlggcstcllt. Das ergibt 
eine Erfüllung des Jahrcspluns 
Im Wohnungsbau zu 130 Pro­
zent.

Das wird das Geschenk der 
Häuserbauer der Stadt Schach­
tlnsk zum 50. Jahrestag'des Gro­
ßen Oktober sein. i

A. RANKE.
Sekretär des Parteibüros

Gebiet Karaganda 

birgsdruck wurde der Streb 
aus dem Betrieb ausgesc haltet. 
Da beschlossen die Beleg 
schäften der anderen Grubcnab- 
schnitte mehr überplanmäßige Koh­
le zu fördern, um auch das Soll 
«les 4. Abschnitts zu decken.

Die besten Leistungen in «ler Gru­
be erzielten «ler Maschinist der Koh­
lenkombine. Lcninorden-Trägcr 
Peter Reimer, die Arbeiter «les Ab­
baustrebs W. Kurt*. Ch. Abdrach­
manow. W. Gutkomski. W. Sirolcn- 
ko. die Maschinisten der Schacht. 
Förderung Anna Lang und der 
Elcktrolokführer und Ehrenberg­
mann Alexander l.icbich.

B. SUKUT,
Redakteur der Wandzeitung drr

Grube Nr. 101
Saran

fenagentur erklärte Sakano Ta­
kassi:

„Wir fühlen uns für die Gast 
Freundschaft. die uns in Kasachstan 
erwiesen wurde, zu großem Dank 
verpflichtet. Wir sahen, wie stark 
die Arbeit der Bauern in Kasach­
stan mechanisiert ist. Große Auf­
merksamkeit widmet man hier der 
wissenschaftlichen Forschungsar­
beit. der Ausbildung von Spezialisten 
der Landwirtschaft. Auf «ler Rcpu- 
bliklcistungsschau der Landwirt­
schaft konnten wir uns davon über­
zeugen. welch einen großen 
Fortschritt das kasachische 
Volk in den 50 Jahren er­
zielte. Wir werden uns für 
die weitere Festigung der freund­
schaftlichen Beziehungen zwischen 
den sowjetischen und japanischen 
Gewerkschaften cinsetzen."

(TASS)

kubanischen 
U Thant
Wie aus dem Schreiben hervor- 

geht hätten die USA-Behörden in 
Nassau in Verletzung der allgemein 
gültigen Völkcrrcchtsnormen und 
der Prinzipien der Gewährleistung 
der diplomatischen Immunität der 
UNO-Mitglieder gehandelt.

Der kubanische Vertreter bezeich­
net den Zwischenfall in Nassau als 
Ausdruck der Politik der Willkür 
und der Verletzung des Völker, 
rechts seitens der USA-Behörden, 
die den Delegierten vieler UNO- 
Mitgliedsländer in New York 
Schwierigkeiten bereiten.

ton von den lateinamerikanischen 
Ländern fordern, daß sie die Ilan- 
«lelshcziehungon mit Jenen Firmen 
der nestländer cinstcllcn, die Ge­
schäftskontakte mit Kuba unter- 
lullten. Der Vertreter der USA gab 
diese Erklärung ab. gleich nach­
dem' die Außenminister der lat ein. 
amerikanischen Länder auf der 
IMS- Konferenz «len Rcsolutlbnsent- 
wurf der USA abgofehnt halten. In 
diesem -Entwurf wurde verlangt, 
daß dir westlichen Firmen, die in 
Handelsbeziehungen zu Kuba ste­
hen. auf die „schwarze Liste" ge­
setzt werden.

schafter und zeitweilige Ge­
schäftsträger vorgestellt. Dem Emp­
fang wohnten die Ayub Khan be­
reitenden offiziellen Persöiilichkc:- 
eil und der Botschafter der So­

wjetunion in Pakistan Michail 
Dcgtjar bei.

(TASS)

pONAKRY. 2000 Pcr- 
sotten, darunter zahl­

reiche ausländische Gäste und 
Vertreter der sozialistischen 
Länder beteiligen sich am 8. 
Parteitag der Demokratischen 
Partei Guineas, der In Conak­
ry eröffnet wurde.

Die Delegation der KPdSU 
wird von dem Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretär des ZK 
der KP Usbekistans Sch. R. 
Raschidow geleitet. Der Par­
teitag wird eine Bilanz der 
wirtschaftlichen. kulturellen 
und sozialen Entwicklung des 
Landes In den 9 Jahren seit 
der Erringung der Unabhän­
gigkeit ziehen'und neue Auf­
gaben fesllcgen.

Rawalpindi. Die Zei­
tung ..Dawn” schätzt 

in einem redaktionellen Arti­
kel die sowjetische Wirt­
schaftshilfe an Pakistan 
hoch ein. Die sowjetische 
Wirtschaftshilfe an unser 
Land, schreibt das Blatt, hat 
die Verwirklichung des Pro­
gramms zur wirtschaftlicher, 
Entwicklung Pakistans geför­
dert. In einem kurzen Zeitab­
schnitt hat sich das Handels­
volumen zwischen den beiden 
Ländern verfünffacht.

ROM. Die italienische 
Regierung muß sich 

endgültig von der USA-Ag­
gression in Vietnam distanzie­
ren. sic muß offiziell die sofor­
tige Einstellung der Bombar­
dierungen .des Territoriums 
der DRV als einzige Voraus­
setzung für die Einleitung 
friedlicher Verhandlungen 
verlangen. Das erklärte der 
Generalsekretär der IKP Lut- 
gl Longo, der vor 15 000 Teil­
nehmern einer Protestdemon­
stration gegen die USA-Ag­
gression in Vietnam in Forll 
sprach.

ZÜRICH. Am 25. Septem­
ber wurde In Zürich 

die 1-1. Generalassamblee des 
Internationalen Vereins für 
Geodäsie und Geophysik eröff­
net. an der über 2500 Gelehr­
te aus 50 Ländern der Welt 
teilnehmen werden. Die sowje­
tische Delegation wird vom 
korrespondierenden Mitglied 
der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR Belous­
sow geleitet.

NEW YORK. ..Wir sind 
der Meinung, daß der 

Vietnam-Krieg amoralisch und 
rechtswidrig ist. Das Vorgehen 
der Vereinigten Staaten in 
Vietnam ruft bei uns Zorn und 
Empörung hervor". Dies wird 
In einer in der ..Ncwyork Ti­
mes”. veröffentlichten Erklä­
rung von 60 prominenten ame­
rikanischen Bürgern gesagt. 
Die Urheber der Erklärung 
appellieren an Ihre Landsleute 
und Völker der Welt, die 
Stimme des Protestes ge­
gen den Krieg In Vietnam zu 
erheben, wo die ..mächtige mi­
litärische Macht das Volk eines 
kleinen Landes vernichtet, 
verbrennt und zu Krüppeln 
macht."

•

NEW YORK. Auf der 
Plenarsitzung der 

UNO-Vollversammlung wies 
der Jordanische Vertreter, der 
als erster das Wort ergriff, auf 
die fortgesetzte Unterdrük- 
kung der Jordanischen Bevöl­
kerung in den israelisch okku­
pierten Gebieten hin. Er mach­
te darauf aufmerksam, daß 
In diesen Gebieten Israeli an- 
gcslcdelt werden.

U ANOI. FLA-Elnhelter.
** der vietnamesischen 

Volksarmee, die den Himmel 
von Halphong vor Anflügen 
amerikanischer Flugzeuge 
schützen, haben über dieser 
Hafenstadt ein USA-Flugzeug 
abgeschossen.

Nach präzisierten Angaben, 
heißt es In der Mitteilung, 
wurde ein weiteres Flugzeug 
am 19. September über der Ii 
Provinz Lalthlau zum Absturz II 
gebracht. I
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Museum des Kampf- 
• und Revolutionsruhms

Vor mehr als zwei Jahren, 
am 20. Jahrestag des Sieges 
über das faschistische 
Deutschland, wurde in der 
Mittelschule von Presnowka, 
Gebiet Nordkasachstan, ein 
Museum des Kampf- und Re­
volution* ruhms eröffnet.
, Im Verlaufe dieser Zeit ha­
ben die jungen Pfadfinder 
der Schule unter der Leitung 
der Lehrerin Anastassija 
Alcxejcwna Troizkaja viele 
Fotos, Briefe, verschiedene 
Materialien gesammelt, die 
über die Helden der Revolu­
tion. des Bürger* und Vater­
ländischen Krieges, ihres 
Wohnortes erzählen. Hier 
finden wir Materialien über 
die ersten Komsomolzen der 
20er Jahre Wjalschcslaw Ma­
linowski. Pawel Dokutscha­
jew, Iwan Kargapolow und 
andere. Der ehemalige Kom­
somolze und Student des päd­
agogischen Technikums Ge­
orgi Dmitrijewitsch Ow­
tschinnikow. jetzt Kandidat 
der geographischen Wissen­
schaften. arbeitet in Petro- 
pawlowsk, der Komsomolze 

der 20er Jahr? Pawel Denis­
sowitsch Dokutschajew Ist 
jetzt Kandidat der .landwirt­
schaftlichen Wissenschaften, 
arbeitet in Omsk.

Die Kinder wissen, daff 
die Lehrerinnen Ihrer Schule 
Maria Stepanowna Sadtschi- 
kowa, Nina Scrg.'jewna Sche­
weljowa, Anastassija Paw­
lowna Konkina und der Leh­
rer Viktor Maxlmowltsch Wo­
ropajew, die aktiv für die So­
wjetmacht kämpften, im Jah­
re 1921 während des Ischi­
mer Kulakenaufstandes grau­
sam ermordet wurden. Mit der 
Schwester der Lehrerin Ana­
stassija Pawlowna Konki­
na .die in Krasnodar lebt, ha­
ben die Kinder regen Brief­
wechsel. Interessantes Mate­
rial finden wir hier über den 
itn Konzentrationslager in 
Oberschlesien umgekomme­
nen russischen Kriegsgefan­
genen Sergej Woropajew, der 
heimlich in der Nacht ein 
Tagebuch führte. Hier lesen 
wir unter anderem:

„2. April 1944. Jede Minu­
te. jeden Tag wird man ge­

schlagen... Es sind zwei Jah­
re, daff ich in Deutschland 
bin, im Lager für Kriegsge­
fangene. Zw?l Jahre Folte­
rungen. Hunger..." Olt erin­
nert sich Sergej in seinem 
Tagebuch an die schönen 
Feiertage In den Kinder)äh­
ren in der Schule, an dis ro­
ten Fahnen, Blumen, Demon­
strationen. Zuletzt schrieb 
er: „..-Alles, was ich tat, was 
Ich dachte, war für mein 
Volk, für meine Heimat. Für 
mich gibt cs nichts Teureres 
als meine Heimat."

Im Museum gibt es noch 
viele andere interessante Ma­
terialien, die einen großen 
Wert haben. Das Schulmu- 
seum, das von den Kindern 
geschaffen worden ist. wird 
oft von den Eltern. Arbeitern, 
Angestellten aus Presnowka 
besucht. Im August sahen 
sich viele die Reportage des 
Petropawlowsker Fernseh­
studios „Niemand und nichts 
ist vergessen'* über dieses 
Museum an.

H. ECK 
Gebiet Nordkasachstan

An die Schüler

des Jahres

1980
schrieben die Schüler der 
Zelinograder Schule Nr. 6 
einen Brief. „Haltet die Ehre 
unserer Schule hoch, lernt, 
gut, pflegt unsere Bäume und 
Blumen. Seid die ersten Ge­
hilfen Eurer Eltern und Leh­
rer, unserer Heimat ergebene 
Söhne und Töchter. Ihr sei 
unser Trachten und Streben 
gewidmet, ihr gelte unsere 
Liebe! Wir werden im Jahre 
1980 zu Euch kommen und 
Euch von unseren Erfolgen 
erzählen und ihr uns von 
Euren."

Der Brief wurde auf eln;m 
feierlichen Appell vorgele­
sen, in eine Metalldose ver­
lötet und in eine Nische der 
Wand des Lenin-Zimmers ein­
gemauert.

.(KasTAO)

E. KATZENSTEIN «

Was ist bloß in der Vierten los?
In der vierten Klasse „Ä” 
herrscht ein lautes Lärmen. 
Sagt mal, was geschieht denn da 
heute nach dem Lernen? 
Seht, ihr Klassenlehrer Sinner 
ist schon längst im Lehrerzimmer.

„Blumen bring ich", haspelt Rosa, 
„einen schönen Blumenstrauß. 
Nelken, Astern und auch Rosen 
wähle ich im Garten aus. 
Und ich schenk die Blumen ihm, 
denn er lehrt begreifen, 
wie im Feld die Ähren blühn, 
wie die Apfel reifen.”

„Blumen sind ja sonst ganz schön, 
Doch man schenkt sie Frauen. 
O, ihr sollt das Flugzeug sehn, 
das wir für ihn bauen", 
rufen laut der Sascha 
und der lange Pascha«

„Und ich mal ihm ein Plakat 
Bring es an der Tafel an", 
sagt die kluge Mamlakat, 
weil sie herrlich malen kann. 
„Ei, er singt ja auch so gerne. 
Singen wir ihm doch ein Lied!” 
piepst das GernegröBchen Erna, 
das man hinterm Pult kaum sieht.

„Er erzählt von Tereschkowa", 
überschreit sie da der Wowa.

„Von Leonow, von Gagarin, 
die so weit im Kosmos waren. 
Deshalb bau ich heute schnell 
ein Raketenschiffmodell. 
Ob ihr noch so spöttisch schaut, 
werd' ich doch ein Kosmonaut"

„Wenn du auch so weiter lernst?" 
fragt ihn da der ernste Ernst.
In der Klasse wird es lauter. < 
Aber Wowa wird ganz still.
Nur auf seine Schuhe schaut er, 
weil er niemand sehen will.
Ach, der große Wowa Krügar 
ist ein rechter „Zweienkrieger”.

Und es fordert laut die Klasse, 
daß er seine Faxen lasse.
„Ich verspreche euch bestimmt, 
daß das jetzt ein Ende nimmt. 
Und’nur Fünfen oder Vieren 
soll'n mein Tagebuch verzieren."

„Unsre guten Noten, Freunde", 
läßt sich da die Vera hören, 
„machen ihm die größte Freude, 
zeigen, daß wir hoch ihn ehren!"

In der vierten Klasse „Aw 
herrscht ein lautes Lärmen, 
sagt mal, was geschieht denn da 
heute nach dem Lernen?
Wer es wohl erraten mag? 
Bald ist doch der Lehrertag!

Dank der Schüler
an die Lehrer

Worte: Walter Stranka
Melodie: Hans Xanmllkat

Wir kommen täglich mit den vielen Fragen, 
die heimlich im Gehirn und Herzen reifen, 
und suchen Antwort, suchen zu begreifen, 
was uns die Menschen und die Dinge sagen.

Wir wollen gern in ihre Tiefen schauen 
und ganz verstehn die wunderbare Erde, 
auf daß sie uns vertraut und heimisch werde 
und ahnen läßt, wie wir sic einst bebauen., -

Wir wollen wissen, was die Väter trieben, 
und ihre Kämpfe, ihre Siege preisen 
und sinnend über Ozeanen reisen 
und Sprachen sprechen und die Menschen lieben.

Wir wollen schon von fernen Tagen träumen, 
das Glück der Heimat wollen wir besingen, 
besingen, was die Großen fertigbringen 
und ihnen nachzueifern nicht versäumen.

Wir wollen aufrecht gehn durch dieses Lehen
und auch in schweren Stunden niemals schwanken. 

Und allen Lehrern wollen wir es danken.
die solch ein Wissen auf den Weg uns geben.

(Aus dem Liederbuch ..Frisch auf, singt alte, ihr Mtisici". 
Verlag Berlin DDR, 1965)

Der Axtbrei
Russisches Märchen

„Schaitan-Arba“

Ein Soldat, der lange Zelt 
dem Zaren gedient hatte, 
wanderte einst seinem Hei­
matdorf zu. Die Füße waren 
ihm müd* vom weiten Weg, 
sein Magen knurrte. An der 
ersten Hütte eines Dorfes 
klopfte er an.

„Laßt einen Wandersmann 
bei euch ausruhen”, bat er.

Eine alte Frau .öffnete die 
Tür.

„Tritt ein, Soldat", sagte 
sie.

„Hast du nicht was zu es­
sen, Bäuerin?"

Die Frau halle zwar Keller 
und Kasten voll, doch war
sie geizig und wollte dem
Soldaten nichts geben. Mit
weinerlicher Stimme erwider­
te sic:

„Ach. lieber Mann, ich ha­
be selber heute noch keinen 
Bissen Im Mund gehabt, ich 
hab' nichts!”

„Das ist schlimnj, da kann 
man nichts machen", entgeg­
nete der Soldat.

Doch da snli er eine .Axt 
ohne Stiel, die unter f der 
Küchenbank lag.

„Wenn man sonst .nichts 
hat, kann man auch aus 
einer Axt Brei kodiert.”

Die Bäuerin schlug vor 
Verwunderung die Hjände zu­
sammen.

„Aus einer Axt?! 7 So was 
habe Ich noch nie gehört."

„Gleich zeig ich'tf dir. Gib 
einen Topf her."

Die Alte brachte einen 
Topf. Der Soldat wusch dis

Junge Naturfreunde
Die Schule Nr. 37 von Al­

ma-Ata hat einen großen 
Obstgarten, einen Weingar­
ten, Grünanlagen und Blu­
menbeete- Das alles wollte 
während ’ des heißen Som­
mers gründlich gepflegt wer­
den.

Die jungen Naturfreunde 
der Schule haben such in 
den Sommerferien ihre Schu­
le nicht vergessen. Täglich 
kamen sie. nahmen Gießkan­
nen. Eimer und Schläuche 
und tränkten die Pflanzen.

Es mußte nicht nur. jeden 
Tag alles begossen werden, 
sie jäteten auch und locker­
ten die Erde, damit die Pflan­
zen besser wachsen.

Nadja Ewett, Natascha 
Lanzewa und Galja Alachpa­
row« kamen immer recht 
frük,in den Schulgarten, 
wenn sogar noch niemand 
von. den Lehrern da war, weil 
sie' wissen, daß es für die 
Pflanzen schädlich ist. sie 
während der Hitze zu begie­
ßen.

Die Schule sieht wie ein Er­
holungsheim aus, so viel 
Grün und Blumen sind da.

UNSER BILD: Galja 
Alachparow« begleit die 
Gladiolen.

Text und Foto:
E. Gehring 

Alma-Ata

Für die Hauslektüre
Axt schön sauber, legte sie 
in den Topf, goß Wasser hin­
ein und stellte ihn aufs Feuer.

Mit weitoffnen Augen sah 
ihm die Bäuerin zu.

Der Soldat nahm seinen 
Löffel aus dem Ranzen. rühr­
te im Topf um und köstete 
ab.

„Bald ist's fertig”, sagte 
der Soldat. „Nur schade, daß 
kein Salz dran ist.”

„Salz hab' ich hier, nimm.” 
Der Soldat salzte und ko­

stete wieder.
„Ein bißchen Graupen 

müßten noch hinein", sagte 
er.

Die Alte brachte ein Säck­
chen Graupen aus der Kam­
mer.

„Nimm nur, soviel du 
brauchst."

Der Soldat ließ Axt, Was­
ser und Graupen kochen und 
rührte von Zeit zu Zeit um. 
Dann schmeckte er wieder ab.

Die Alte starrte ihn neugie­
rig an.

„Gut ist der Brei", lobte 
der Soldat. „Ein bißchen Fett 
noch, und man könnte sich 
di? Finger ablecken."

Die Bäuerin halte auch 
Fett Im Schrank.

Sie laten eine große Menge 
davon in den Topf.

„Nun greif zu, Bäuerin."
Der Soldat und die Bäue­

rin löffelten den Brei, und 
er mundete, ihnen vortr?fflich.

„Hatte nie gedacht, daß 
man aus einer Axt so einen 
schmackhaften Brei kochen 
könnte”, wunderte sich die 
Alle. ««. • .«a

Der Soldat aber führte em­
sig den Löffel zum Mund und 
schmunzelte In seinen Bart.

In der Stunde sprachen wir 
über unsere Stationssiedlung 
Tjulkubas. über die Verände­
rungen. die in den 50 Jahren 
der Sowjetmacht geschahen. 
Wir sprachen von der neuen 
Konservenfabrik, von der gro­
ßen Eisenbahnbrücke, von der 
neuen Internatsschule und den 
vielen Gärten. Auf der guten 
Chaussee kann man jetzt mit 
dem Bus schnell in die Stadt 
Tschimkent kommen.

Wie sah es in Tjulkubas 
aber vor 50 Jahren aus? Auf 
diese Frage konnte niemand 
eine Antwort geben, und wir 
beschlossen, darüber mit den 
ältesten Einwohnern unserer 
Siedlung zu sprechen.

Zuerst gingen wir zu dem 
Verdienten Eisenbahner, dem 
Rentner Iwan Scheremetjew. 
Er erzählte uns folgendes:

„Unsere Stationssiedlung ist 
erst 63 Jahre alt. Früher stan­
den an dieser Stelle nur eini­
ge Jurten, in denen Hirten 
und Jäger wohnten.

Bei Morgengrauen ritt Je­
der Jäger mit seinem Königs­
adler auf der Hand in die 
Berge. Und trieb sein Hund 
einen Fuchs oder Wolf auf. 
so nahm er die lederne Hau­
be vom Kopf des Jagdadlers 
ab, schwang ihn in die Luft 
und „Hoj, hoj!“ — begann 
das Jagen... Die schönsten 
Fuchsfeile sollten eben von 
diesen Ortschaften stammen. 
Die besten und wärmsten 
Fuchspclz-Malachais. große 
kasachische Pelzmützen mit 
Ohrenklappen, die den ganzen 
Kopf. Schultern und beinahe 
den halben Rücken bedecken, 
kamen von da auf den Markt. 
..Tjulki-Bns“ heißt Ja ka­
sachisch Fuchskopf...

Diese Ortschaft war über­
haupt tierreich. In den Ber­
gen gab cs Rehe. Steinböcke 
und Wildschafe, in der Step­
pe Herden von Saiga-Antilo­
pen; Rebhühner, Wildenten. 
Sogar die Benennung des na­
hegelegenen Dorfes Kulan an 
«lern gleichnamigen Flüßchen 
bezeugt, daß dort Herden des

I.lda Michel und Emma Maler, Schülerinnen der Tnehcrny.ichcwikl. 
MlUrltrhnle In Dshambul. behaupteten während der Sporlwetlsplcle dea 
Gebiets Im ISO-Mclerlauf den 2, Pluli. Foto: A. Wolrchcl

Wildesels ihre Tranke hatten« 
Erst 1914 wurde von Ary« 

bis Aulie-Ata die Semiret- 
schenskaja - Eisenbahnlinie 
geführt.

Noch in den 30er Jahren 
zogen durch dieses Tal des 
Arys-Flusses Kamelkarajvaneu 
aus der Karakum zum Markt 
in die Stadt Aulie-Ata (heute 
Dshambul).

Die schnelle wirtschaftliche 
Entwicklung unserer Heimat 
nach der Oktoberrevolution 
forderte, daß die reichen 
Länder Mittelasiens mit den 
Industriegebieten, sowie mit 
den Wäldern Sibiriens ver­
bunden werden. Am Anfang 
der 30er Jahre wurde die Ei­
senbahn Turksib gebaut, an 
der Aulie-Ata und Tjulkubas 
liegen.

1928 traf in Aulie-Ata das 
„Schiff der Wüste" — das Ka-* 
mel mit der „Schaitan-Arba** 
zum ersten Mal zusammen!'*

„Was ist das .,Schailan-Ar- 
ba’?“ rief Taja.

..Das heißt .Teufels-Wa* 
gen'.*’ So nannten die Kasa­
chen zu jener Zeit die ersten 
Lokomotiven, die sie sahen-«

Wir sprachen noch mit dem 
Stationschef Rachimbek Ab- 
dukadjarow. Er erzählte uns 
auch, viel Interessantes über 
die Kasachische Eisenbahn, 
wie jetzt ein Teil der Turksib 
heißt. Er sagte, daß mehr als 
30 Prozent der Eisenbahner 
heute Kasachen sind. Und 
viele von ihnen sind Lokfüh­
rer. Maschinisten und Mecha­
niker der Diesellokomotiven.'’

„Und die elektrische Stati­
on, das Depot, der Klub der 
Eisenbahner und die vielen 
Wohnhäuser wurden schon 
später gebaut ?" fragte Eise.

„Gewiß doch! Auch das 
Kalkwerk und später noch 
die Schulen, Bibliotheken, Le­
sehallen. Krankenhäuser, das 
Maiswerk — das alles wurde 
in den 50 Jahren der Sowjet-* 
niucjit geschaffen."

A. SCHULLER
Gebiet Tschimkent
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UNSER KALENDER

Muchtar Auesow
(Zn seinem 70. Geburtstag)

Morgen wäre der hervorragende 
kasachische Schriftsteller Muchtar 
Aumow siebzig Jahre alt geworden. 
Er wurde am 28. September 1897 
in Schingghystau bei Semipalntinsk 
in der Familie eines Nomaden ge­
boren und verstarb am 27. Juni 
196t in Moskau.

Muchtnr Auesow ist einer der be­
kanntesten Schriftsteller der sozia­
listischen kasachischen Literatur. Er 
studierte in Scniipnlatinsk. Lenin, 
grad und Taschkent. Auesow war 
seil 1917 literarisch tätig, gestaltete 
zunächst Probleme des vorrevolu­
tionären kasachischen Dorfes. Sit­
ten und Gebräuche dieser patriar­
chalischen Welt, wie zum Beispiel 
in seinem Drama „Karagös“ (1926) 
und dem Roman „Die schwere 
Zeit" (1928).

In den 30er Jahren fand er end­
gültig zu den Prinzipien des sozia­
listischen Realismus und schuf sei­
ne besten Werke: Die Erzählungen 
„Schulter an Schulter” (1933),

„Spuren" (1935). die Dramen .An 
der Grenze" (1940). „In der Stunde 
der Prüfung". 11912) und „Die 
Ehrengarde" (1913). Sein Haupt­
werk. der historische Roman „Abai“ 
in vier Bänden 11912—1917) er. 
gründet die sozialen Prozesse 1 der 
kasachischen Entwicklung und ver: 
mittelt ein anschauliches Bild von 
der Rolle dos zaristischen Rußlands, 
wobei eine scharfe Grenze zwischen 
dem Rußland der Kolonisatoren 
und dem der demokratischen Ideen 
und Kräfte gezogen wird. Unschätz­
bar sind die Verdienste Muchtar Aue- 
sows bei der Grundsteinlegung der 
zeitgenössischen kasachischen So- 
wjetliteratur. Er übersetzte auch 
Werke Gogols und Shakespeares ins 
Kasachische.

ANMERKUNG: Unsere näch­
ste Literaturscitc am I. Oktober 
wird dem siebzigsten Geburts­
tag. dem Leben und Schaffen 
Muchtar Auesows gewidmet 
sein.

MOSKAU. Auf der UnlonsletotangMduui M der „Koamoa“-Povlllon de» 
Akademie der Wissenschaften der UdSSR eröffnet worden.

UNSER BILD: Die Gälte des „Kosmos**-Pavillons machen sich mit den 
Exponaten bekannt

Foto: W. Tscherediuzew

Museum für Geschichte 

der Kosmonautik
Kaluga. (TASS). Zum 10. Jah­

restag des Starts des ersten so­
wjetischen Erdtrabanten (4. Ok­
tober 1957) In der Welt wird In 
Kaluga das Museum der Ge- 

. schichte der Kosmonautik „Kon- 
1 stanfiln Ziolkowski" eröffnet.

In Kaluga, dieser alten Stadt, 
lebte und arbeitete K. E. Ziol­
kowski (1857-1935), der die wis­
senschaftlichen Grundlagen des 
Raketenflugs gelegt hat. 1903 
schrieb er seine bekannten „Welt­
raumforschungen durch reaktive 
Geräte."

Im Museum sind Materialien 
zur Geschichte der Luftscbtffahrt, 
des Flugwesens und der Raketen­
technik zusammengetragen. Ein 
besonderer Saal Ist der schöpfe­
rischen Arbeit Ziolkowskis ge­
widmet.

Zu sehen sind die ersten so­
wjetischen Raketen, aufgclassen 
1933. künstliche Erdsatelliten. 
..Luniks”, die automatischen In­
terplanetarische Station ..Venus, 
das Raumschiff „Wostok", mit 
dem Juri Gagarin Im April 1961 
geflogen war.

Das originelle Gebäude wird 
gekrönt von der zigarrenförmi­
gen Kuppel des Planetarium^ 
Im Fllmvorführsaai des Museums 
werden Dokumentarfilme über die 
Bezwinger des Kosmos gezeigt 
werden. Eine ganze Wand nimmt 
ein Kalender mit kosmischen Da­
ten ein. Neben diesem Kalender 
stehen elektronische Auskunfls- 
automaten. die 800 Fragen Ober 
Weltraumfahrt beantworten kön­
nen.

(TASS)

Landwirtschaftliche

Immer rüstig Ausbildung in Grusien
Er ist über siebzig, hat ein arbeits­

reiches Leben hinter sich und könn­
te auch mal ruhen. Aber der ehe­
malige Lehrer Heinrich Müller ist 
nicht von denjenigen, die tatenlos 
sitzen. Während der Wahlen kann 
man sich keinen besseren Agitator 
wünschen, während der -Erntectii- 
bringung gibt er in den Feldstand­
orten Kampfbiälter heraus, liest 
den Kolchosbauern aus Zeitungen 
und Journalen vor. Und am ersten 
September jedes Jahrs kommt er 
auf die Post, nimmt das Quittungs­
büchlein und geht von Haus zu 
Haus, um neue Leser der Zeitschrift 
zu werben. Überall wird er als ein 
erwünschter Gast’ empfangen.

...An diesem schönen September, 
tage machte sich Heinrich Müller, 
einen Stoß Quittungen in der Hand, 
auf den Weg zum Kolchosrentner 
Michail Lawrentjew. Da saßen sie 
alle zu Hause: der Wirt selbst, sei­
ne Frau, zwei Töchter. Mascha und 
Ljuba. die als Melkerinnen tätig 
sind, und sein Sohn Sergei.

..Guten Tag! Sie kommen wieder 
wegen dem Zeitungsvertrieb?", lä. 
chelte Ljuba freundlich dem alten 
Lehrer entgegen.

„Du iiasl’s erraten, werde wie 
gewöhnlich mit Euch anlangen."

..Diesmal wollen wir Vieles aus. 
schreiben, sogar der Vater möchte

Zeitungsvertrieb In Zellnograd

Hier ist der Zeitungsverfrieb in 
vollem Gange. Gut ist die Verbrei­
tung der periodischen Zeitschriften in 
der Pädagogischen Schule organi­
siert. Der gesellschaftliche Zei­
tungsverbreiter E. Schaffner bat 
schon 40 Lehrern verschiedene Zei­
tungen und Zeitschriften ausge­
schrieben.

Nicht schlecht steht es mit der 

ein Journal abonnieren“, sagte das 
Mädchen, indem es den Gast bat, 
ins Zimmer einzutreten.

Sergei interessierte sich, ob er 
eine Folozcilsdirift abonnieren kön. 
ne. Mascha fragte nach einem Mo. 
dejournal.

„Bitte. ■ wählen Sie, hier ist der 
Katalog", sägte Müller, entgegen­
kommend.

Nachdem er die Familie Lawren, 
tjew befriedigt hatte, ging der alte 
Lehrer weiter...

Am Abend sind alle Werbelisten 
ausgefüllt. Ermüdet, aber sehr zu­
frieden. kehrt Müller zur Post zu. 
rück. Hier begegnet ihm ein ande­
rer Zeitungsverbreiter, auch Reni- 
ner. A. Schubow.

„Soviel unterschrieben? Wie brin­
gen Sie das fertig?" staunt er.

„Sehr einfach. Man muß mit den 
Menschen geduldig umgeben, das 
Interesse bei ihnen erwecken.” •

Von Haus zu Haus schreiten in 
diesen Tagen viele unermüdliche 
Zeitungsverbreiter und unter ihnen 
auch der immer rüstige alte Lehrer 
Heinrich Müller.

O. SATTLER 
Michailowka.’

Gebiet Kustana!

Zeitungsverbreitung auch in der 
Schule namens Kirow. 50 Lehrer 
dieser Schule haben sich insgesamt 
278 Zeitungen und Journale bestellt.

Unter den Mitgliedern der Land­
wirtschaftlichen Gebietsverwaltung 
wurden 773 Exemplare verbreitet.

N. STAROSTIN

Tbilissi. (TASS). Fünf landwirt­
schaftliche Fachschulen, die zu­
gleich Produktionsstätten sind, 
haben In Grusien ihre Tätigkeit 
aufgenommen. Diese Form der' 
landwirtschaftlichen Ausbildung 
verbindet den Unterricht In den 
Schulräum'en mit dem ..Produk­
tionspraktikum. Theoretische 
Kenntnisse, die sich die Schüler 
aneignen, werden in Labors und 
auf dem Acker qusgewertet. „Der 
Gewinn von dqr Realisierung 

der Agrarerzeugnisse steht der 
Direktion zur Verfügung, die 
Zweifünftel für Erweiterung der 
Produktion und den Rest für die 
erzieherische Lehrarbeit verwen­
det. •

In der Republik wird der Ent­
wicklung ,d<*s .Mhdwj^tschaftll-, 
chen Unterrichtswesens große 
Aufmerksamkeit geschenkt. In 
den . drei landwirtschaftlichen 
Hoch- und 31 Fachschulen studie­
ren 12 000 Jungen und Mädchen.

Diesen Personenwagen hat der 
Elektriker der Fabrik für künstll- 
ehe Webstoffe In Lwow Iwan 
Radlwhenko selbst gebaut. Der Motor 
und die Lenkung sind vom Per- I 
sonenwagen „Moskwitwh“. das I 
Bremssystem und die Räder —vom 
„Saporoshez", der Rahmen, dir 
Karosserie und einige andere Tel­
le der Maschine hat der Meister 
selbst angefertigt.

Den' Wagen. 'deF für -vier Fahr- . 
Riste bestimmt ist. hat I. Rad- 
taebenko In 3 Jahren gebaut.

Foto: M. Rawer

(APN)

Internationales Ichtyologenseminar
Batumi. (TASS). Ein auf Ini­

tiative der UNO einberufenes in­
ternationales Ichtyologenseminar 
hat In Batumi, einer grusinischen 
Schwarzmeerstadt begonnen, an 
dem Wissenschaftler aus der 
UdSSR. Indien, der VAR. Jugo­
slawien. Chile. Peru, den USA. 
England. Kobumbien.’ Brasilien, 
Italien. Holland. 'Japan ’teilneh- 

•men. Es wurden Fragen der

Ein Garten auf
Gerüsten

Viele Blumenzüchter des 
Landes kommen In -die estnische 
Hauptstadt, um ungewöhnliche 
Blumen zu bewundern und sich 
mit ihrer Aufzucht bekannt zu 
machen.

Einige Jahre lang führte die 
Mitarbeiterin des Talliner Biolo­
gischen Gartens der Akademie 
der Wissenschaften der Estni­
schen SSR Esta Weski Versuche 
mit Hydrokulturen von Rosen 
und Nelken durch und suchte 
geeignete Nährlösungen. Und 
hier das Ergebnis, das auch, die 
kühnsten Erwartungen übertraf: 
Die Setzlinge, dje auf Gerüsten 
in gewaschenem Sand ausgesetzt 
worden waren und auf deren 
Boden perforierte Röhren zur Zu­
führung der Nährlösung verlegt 
sind, gaben schon nach vier Mo­
naten die erste Blumenernle. Da­
nach wurde das Blühen häufiger 
und jetzt schneidet man in der 
Orangerie des Botanischen Gar­
tens viermal im Jahr Rosen und 
Nelken.

Ihrer Form, Farbe und dem

Ökologie des Kabejua und der 
Verbreitung fernöstlicher Lachs­
fische erörtert.

Die Wissenschaftler besichtig­
ten Labors der- grusinischen Fi­
schereiforschungsstation und das 
Baiumer Aquarium, das größte 
in unserem Land.

Das Seminar wird 20 Tage 
dauern.

• Aromat nach unterscheiden sich 
diese Blumen nicht von In ge­
wöhnlichem Boden aufgewachse­
nen: ja vielleicht übertreffen sie 
jene noch. Der Arbeitsaufwand 
wird zweimal billiger, da man 
in der Gerüsten den Roden'nicht 
auszuwechseln und ihm keinen 
organischen Dünger beizumen­
gen braucht. • Die Blumenzucht 
ist mechanisiert.

Dieses Hydroverfahren zur 
Pflanzenzucht wird jetzt im Oran­
gerie-Trust für Grünanpflanzun­
gen und in vielen anderen Blu­
menzuchtbetrieben der Repu­
blik eingeführt.

Die wissenschaftliche Arbeit 
Esta Weskis „Hydrokultur und 
die Ergebnisse Ihrer Anwendung 
bei der Rosen- und Nelkenzucht 
In geschlossenem Boden” brachte 
der estnischen Blumcnzüchterin 
den wissenschaftlichen Grad eines 
Kandidaten der biologischen 
Wissenschaften.

Viktor SORK 
(APN)

Treffen 
dreier
Genera­
tionen

Tausende Zelinograder kamen am 
24. September in den Park am Ufer 
des Ischim, um dem großen Fest 
„Der Siegeswiederball der ..Aura* 
ra". das dem 50. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution gewidmet war, beizuwoh­
nen.

Aul den Bühnen und Tanzplätzen 
traten die Kollektive der Laien, 
künstler des Zelinograder • Silikat­
werks. des Volksensembles „Zehn- 
nik". des Kooperationstechnikums 
und der pädagogischen Fachschule 
auf. Besonders hat den Zuschauern 
die literarisch-musikalische Kompo­
sition ..Leuchte roter Stern",’ die 
über die Revolutionsjahre im 
Ischim-Gebiet berichtete, gefal. 
len.

Abends wurden die Zelinograder 
Augenzeugen des großen feierli­
chen Fackelzuges. An der Spitze 
der Kolonne — das Orchester des 
Pumpenwerks, das revolutionäre 
und Kampflieder jener unvergeßli­
chen Jahre spielte. Am großen La­
gerfeuer trafen sich die Vertreter 
dreier Generationen. Die Teilneh­
mer der Revolution und des Bür­
gerkrieges erzählten den heutigen 
Jungen und Mädchen von den 
aufregenden Ereignissen der er­
sten Jahre der Entstehung unseres 
Staates. Alle Anwesenden hörten 
aufmerksam die Erzählungen der 
Veteranen an.

Den Schluß des Festes krönte ein 
Feuerwerk.

Im Laufe des Tages wetteiferten 
etwa 200 Sportler aus verschiede­
nen Sportgesellschaften der Repu­
blik. Es wurden Leichtathletikwett, 
bewerbe ausgetragen.

Bis spät in die Nacht konnte man 
im Park die fröhliche Stimmen der 
Jugend hören.

V. EN’ODIN 
Zellnograd

Für euch, Omsker!
Im Zentrum der Stadt und an 

der Flußstation sind große An­
schläge angebracht, mit der An­
schrift:

„Dlja was. Omitschi!"
Die Ausstellung der Arbeiten der 

Dienstleistungsbetriebe ist in den 
dazu gut geeigneten Räumlichkeiten 
der Flußstation untergebracht.

Hier werden . die modernsten 
Kleidennodctle der Omsker Meister 
demonstriert. Kleider und Kostüme 
für Alltagsgebrauch und auch ele­
gante Kleidung. Eintönige und 
kontrastierende in allen Fär­
bet! des Regenbogens. Besonders 
schön sieht sich das Hochzeitskleid 
an.

Für die Wanderlustigen ist hier 
eine Touristenecke. Außerdem gibt 
es auch eine große Auswahl 
an Staubsaugern. Waschma­
schinen. Kühlschränken und Fern­
sehgeräten. Alics das kann man

Ereignisse in
Zum kommenden 18. Jahrestag 

der Proklamierung der Volksre­
publik China wurden in Peking 
Losungen veröffentlicht. Die jetzi­
ge Führung der KPCh. die die wah­
ren revolutionären Errungenschaf­
ten des chinesischen Volkes in Ge­
fahr gebracht hat, loht darin die 
Scheinerfolge der „Kulturrevolu­
tion". Wae alle von der Gruppe 
Mao Tse-iung verfaßten Dokumente, 
enthalten auch diese. Losungen gro­
be antisowjetische Ausfälle.

In diesen Tagen gab die Agen­
tur Ilsinhua feierlich bekannt, daß 
Mao Tse-tiing eine ..Inspektions­
reise" durch die Provinzen Ilona». 
Hupe, Hunan. Kiangsi.und Tschr- 
kiang gemacht habe und wieder 
nach- Peking zurückgekehrt sei. 
Ausländische Beobachter bringen 
diese Heise mit der jetzt in China 
gestarteten Kampagne einer „gro­
ßen Vereinigung" in ’ Zusammen­
hang. Sie ist ein Versuch, die An-

sich ausleihen.
Neben ist eine moderne Fri­

sierstube. ein wahrer Schönheitssa-. 
Ion. Weiter — eine Fernsehstube, 
liier kann man ausführliche Kon­
sultation über Nutzung der Fern, 
sehapparate bekommen.

. Hier demonstriert auch die che­
mische Reinigungsanstalt ihre Er­
zeugnisse.

Eine Ecke ist mit Strick- und 
Stirkwarcn ausgestattet.

Mit einer Sammlung russischer 
Stiefellctten und anderem Schtih- 
werk ist das Geschäftshaus „Tech, 
remontobuw" vertreten.

Diese Dienstleislungsausstellung 
wurde unter dem Motto: ..Schaf­
fung eines neuen mechanisierten 
Zweigs der Volkswirtschaft zum 
Wohl der Sowjetmenschen“ organi­
siert. Sic ist dem 50. Jahrestag der 
Sowjetmacht gewidmet.

F. WORMSBECHER

Abonniert

| die „FREUNDSCHAFT“

für das Jahr 1968! |
= Die Bestellungen werden ’ von: allen Post- undf 
f Sojuspetschaf-Stellen der Sowjetunion - sowie. von= 
| unseren ehrenamtlichen Verbreitern entgegen-! 
Egenommen. . |
| Jahresbezugspreis 5 Rubel 28. Kopeken =
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China
hänger Man Tse-Iungs zusammen­
zuschließen und den wachsenden 
Widerstand der Opposition zu 
schwächen. Es wird Mich die Mei­
nung geäußert, daß diese Reise den 
Anschein von Ruhe in den Provin­
zen erwecken sollte, aus denen 
bisher hartnäckige innere Kämpfe 
gemeldet wurden.

Ausländischen Ageniurenberich- 
ieii aus China zufolge hat die 
lärmende Kampagne einer „großen 
Vereinigung" den Kampf zwischen 
den Anhängern und Gegnern Mao 
Tsetungs, zwischen rivalisierenden 
Gruppen von Hungweipings und 
Mao-Trupplern nicht schwächen 
können. Im Gegenteil, in mehreren 
Orten hat sich dieser • Kampf ver­
schärft. Die’ verschiedenen Grup­
pierungen. die die zerschlagenen 
Parteiorganisationen und gewählten 
Machtorgane ersetzt haben, sind 
nun bemüht, die Führung in den 
sogenannten „vereinigten Organisa­

tionen" in die Hand zu nehmen.
Chinesische Provinzzeitungen ge­

ben zu. daß die von oben befohlene 
„große Vereinigung" formell sei. 
Davon zeugen auch die wiederholten 
Appelle der „Shenminh Sehihpao“, 
mit dem „bürgerlichen Fraktinnis- 
mus" endlich Schluß zu machen. 
Bei Demonstrationen, die'aus An­
laß der „großen Vereinigung" in 
Peking und manchen anderen 
Städten statlfanden, kam es zu 
Handgemenge.

Nach den jüngsten Meldungen 
aus Kuangtschou zu urfeilen, ha­
ben die Militärbehörden den zentra­
len Bahnhof unter ihre Kontrolle 
genommen, der seit Ende Juli 
außer Betrieb war und von Flücht­
lingen aus Wuhan gefüllt ist. Fran­
co Presse berichtet, daß gegenwär­
tig in der Stadl selbst die Ruhe .• 
wioderhcrgesjellt sei, während im 
Osten1 der Provinz Knangtung er­
bitterte Zusammenstöße im Gange 
sind. Die chinesische Zeitung „Nei- 
menku Sehihpao" berichtete über 
die neue Abrechnung mit einer 
Gruppe von Gegnern Mao Tse-Iungs. 
Das „Gericht“ in Huh-Hoto in der 

inneren Mongolei hätte am 20. Sep- 
' teihber 2 Personen zu Tode upd 3 zu 
längeren Zuchthausstrafen venir- 

' teilt. Einer der Verurteilten wurde 
-sofort hingerichlet. Das Blatt' be­

zeichnet die Verurteilten als „Revi­
sionisten“ und „Knnlerrevolutiona* 
re". És behauptet, sie..,.hätten den 

. großen .strategischen Plan des -Vor­
sitzenden Mao zu durchkreuzen 
versucht.“ ■

Ausländische Korrespondenten 
berichten, daß die in Kuangtschou 
geklebten Flugblätter. die den 
Selbstmord des Schriftstellers und 
ehemaligen Stellvertreters des 
Oberbürgermeisters von Peking Wu 
Han, des ehemaligen Redakteurs 
der „Sheminh Sehihpao“ Teng To 
und des Geschichtswissenschaftlers 
I.ian Mo-sclia bekannlgeben. Alle drei 
Persönlichkeiten waren seit Beginn 
der ..Kulturrevolution" grausam 
gehetzt worden.*, ßle hätten alle an 
ein und demselben Tag Selbstmord 
begangen, ohne ihre Handlungen 
bereut zu haben. Bis zuletzt 
glaubte man, daß sie sich im Ge­
fängnis befinden.

(TASS)

SPORT •’SPORT • SPORT • SPORT • SPORT

3 Tore Torpedo Moskau
Moskau. (TASS). Torpedo (Mos. 

kau) bezwang am 25. September im 
Rahmen der UdSSR-Meisterschaft 
die Fußballer von Sarja (Lugnnsk) 
mit 3:1.

Die Moskauer begannen das Tref­
fen sehr aktiv. Schon in der 4 
Minute schoß der 19jährige Läufer 
Alexander Tschumakow das erste 
Tor. Noch 4 Minuten und diesmal 
schickte Pais den Ball in das Netz. 
Die Rivalen hatten mehrere Mög­
lichkeiten, die Zahl der Tore zu

Für unsere Zelinograder 
Leser

\ . am 27. September

.} 18.00—„Ereignisse und Men-
t sehen". Femsehalma-

' nach
I 18.15—..Sowjetkasachstan".

‘ \ Nr. 32.Ft)mchronlk.
■ (18.25—Internationaler Kom­

mentar
18.40—„Zerbrochene Geige".

v. Spielfilm
18)45—Fernsehnachrichten
18.55—„Gedanke"’. Filmrepor- 

? tage
19.05—Programm des Alma-

1 Ataer Fernsehstudios

am 28. September
18.00—^Sendung für Kinder
18.30-4. .Diebe der Farben".

Zeichenfilm
18.50— Fernsehnachrichten
19.00—.1.10 000 Danke". Film- 

reportagc
19.10—-'Nach euren Briefen".

Fernsehsendungen
19.25—..Wir haben Kinder".

Fer isehfilm
21.00—Se idungen des Zentral­

fen isehstudlos 

vergrößern, aber das geschah " nur 
noch zweimal: in der 52. Minute 
nochmals durch Tschumakow und 
in «ler 78. Minute durch den Sarja-’ 
Fußballer Keslo.

Für Torpedo, das nach diesem 
Sieg den siebten Platz belegt, war 
das die letzte Probe vor dem Rück­
spiel des 1/16- Finales der Pokalin. 
liaber gegen Motor (Zwickau) am 
4. Oktober (das erste Treffen in 
Moskau endete unentschieden 0:0i.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

I Die „Freundschaft" 
1 erscheint täglich außer 
i Montag und Donnerstag 
| UNSERE ANSCHRIFT: 

I r. UejiHHorpaa
Aom ConeTon 

7-oü 9Ta» 
g c4>poflHRlUa4>T» 
I TELEFONE

B Chefredakteur — 19JJ9, Stellv. 
Cltcfr. — 17J)?. Redokttonssekre- 
tär — 79-84. Sekretariat —; 
76-56, Abteilungen: Prooaganda; 
— 74-26, Partei- und Doliturche \ 
Massenarbeit — 74-26. IFtrf-; 
schalt — 18^3. 18-71. Kultur — 
16-51. Literatur und Kunst 
78-50, Information—17.55. Über­
setzungsbüro — 79-15. Leserbrie­
fe — 77-11, Buchhaltung — 
56-45, Fernruf — 72.

Redaktionsschluß: 18 Uhr 
des Vortages (Moskauer Zalt)

«t»PORHAUJA<t>T> 
HHAEKC 65414
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